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Neuer Prozess in Pforzheim:
Verurteilung wegen versuchten Mordes

aufgehoben
Ein neuer Prozess beginnt in Karlsruhe zum versuchten

Mord an einer Frau in Pforzheim, nachdem ein
Übersetzungsfehler das Urteil aufhob.

In einem aufsehenerregenden Fall, der erneut die
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf sich zieht, muss sich das
Landgericht Karlsruhe mit dem versuchten Mord an einer
Ehefrau befassen. Der Prozess begann heute, was zu einer
Wiederholung der vorherigen Verhandlung führt, in der der
Angeklagte zu einer langjährigen Haftstrafe verurteilt wurde.

Im Mittelpunkt des Verfahrens steht ein Vorfall aus dem Juni
2022 in Pforzheim, als der Mann, der dreizehn Jahre und sechs
Monate Haft erhielt, seine Frau mutmaßlich vom Balkon ihrer
Wohnung im vierten Stock gestoßen hat. Es wird berichtet, dass
die Frau durch den Sturz auf den Balkon des darunter liegenden
Stockwerks gefallen ist, wo der Angeklagte sie weiterhin mit der
Absicht, sie zu töten, schlug und würgte. Dieser Vorfall, der das
Leben einer Mutter von vier Kindern bedrohte, wird als
besonders dramatisch und tragisch wahrgenommen.

Gerichtliche Neuverhandlung

Der Ausgang des ersten Prozesses wurde im März 2023
entschieden, als das Landgericht Karlsruhe den Angeklagten für
schuldig befand. Jedoch kam es zu einer Wende, als der
Bundesgerichtshof (BGH) in einer späteren Entscheidung das
Urteil aufhob. Der Grund für diese Aufhebung war ein



verfahrensrechtliches Problem, das durch eine mangelhafte
Übersetzung der Anklageschrift in die Sprache des Angeklagten,
Türkisch, verursacht wurde. Der Angeklagte, der nur
rudimentäre Kenntnisse der deutschen Sprache hat, hatte
erklärt, dass er besser Kurdisch als Türkisch spricht, aber
schriftliche Texte nur in Türkisch verstehen kann.

Diese linguistische Hürde führte dazu, dass seine
Verfahrensrechte, die für einen fairen Prozess unerlässlich sind,
nicht beachtet wurden. Der BGH stellte fest, dass eine
angemessene Übersetzung der Anklageschrift notwendig ist, um
sicherzustellen, dass der Angeklagte den Vorwurf und den
Verlauf des Verfahrens vollständig verstehen kann. Dies wirft
wichtige Fragen zur Fairness in gerichtlichen Verfahren auf,
insbesondere wenn Sprachbarrieren eine Rolle spielen.

Das weitere Vorgehen

Für diesen zweiten Prozess sind bis Ende September insgesamt
sieben Verhandlungstage angesetzt, wobei 20 Zeugen und 2
Sachverständige geladen sind. Die erneute Aufarbeitung der
Beweise und die Aussagen der Zeugen könnten dazu beitragen,
eine gerechte Entscheidung zu treffen. Das Gericht tüftelt nun
an einer Lösung, um alle sprachlichen Barrieren auszuräumen
und dem Angeklagten die Möglichkeit zu geben, sich effektiv zu
verteidigen.

Dieser Fall betont die Bedeutung einer ordnungsgemäßen
Rechtsvertretung und die Herausforderungen, die
Sprachbarrieren in rechtlichen Verfahren darstellen können. Die
kommenden Verhandlungstage werden mit Spannung erwartet,
da sie nicht nur die rechtlichen Fragen klären, sondern auch die
Schwere und Tragik des Vorfalls selbst beleuchten. Die
Entscheidung des Gerichts wird nicht nur für die beteiligten
Parteien von Bedeutung sein, sondern könnte auch
weitreichende Auswirkungen auf ähnliche Fälle im deutschen
Rechtssystem haben.



Details
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